
Ein afrikanisches Sprichwort sagt:
„Eine Ziege, die schon tot ist, fürchtet kein Messer mehr.“

An die Gemeinschaften der Migranten und Migrantinnen in Hamburg 
An alle Menschen in dieser Stadt, die ihre Herzen und Seelen nicht verkauft haben. 

Samstag, 08. Juni 2013, 12°° Uhr HH-Hbf Hachmannplaz

Wir rufen Euch alle auf die Straße, um ein Zeichen der Solidarität und des gemeinsamen 
Kampfes für unsere Rechte als Menschen zu setzen. 
Wir sind Überlebende des NATO-Kriegs in Libyen. Alles, was wir in Libyen für uns aufbauen 
konnten, haben wir verloren. Im Namen von Demokratie und Menschenrechten haben die 
NATO-Staaten Libyen in Brand gesetzt. Die Folgen des Kriegs wirken weit über die Grenzen 
Libyens hinaus. Wir, Flüchtlinge aus Libyen in Europa, sind die Zeugen dieses Verbrechens. 
Wir sind gegen unseren Willen und wegen der Intervention des Westens nach Europa 
gekommen. Es gibt kein Zurück mehr für uns. 
Wir haben viel Schreckliches gesehen und viele Hindernisse überwunden. Jetzt leben wir 
als unerwünschte Immigranten auf den Straßen, der Länder, die von humanitärem Schutz 
sprechen, aber ihn nicht umsetzen wollen. Wieder müssen wir ums Überleben kämpfen, 
während bereits neue Kriege im Namen von Demokratie und Menschenrechten begonnen 
werden. 
Die Opfer sind die Menschen, die angeblich geschützt werden sollen. Flüchtling zu sein ist 
nicht kriminell. Kriminell ist, Flüchtlinge zu erzeugen. 

An alle unsere Brüder und Schwestern, die aufgrund der Interessen der mächtigen Staaten 
ebenfalls Flüchtlinge geworden sind, 
…an alle unsere Brüder und Schwestern, die wegen der Farbe ihrer Haut, diskriminiert und 
erniedrigt werden, 
…an alle unsere Brüder und Schwestern, die schon lange vor uns in dieses Land und auf 
diesen Kontinent gekommen und den Schmerz der Ablehnung kennen gelernt haben, 
…an unsere jungen Brüder und Schwestern, die hier in diesem Land geboren sind, und 
dennoch als „Ausländer“ gesehen und behandelt werden, 
…an alle Menschen, die Frieden und Gerechtigkeit als Einheit sehen und dafür einstehen 
wollen, 
kommt mit uns, den Flüchtlingen des NATO-Kriegs in Libyen „Lampedusa-Flüchtlinge 
in Hamburg“ auf die Straße. 

Es ist die Schuld der NATO und der Europäischen Union, dass wir hier sind. 
Wir sind Menschen und haben Rechte. Wenn die Gesetze gegen uns sind, müssen sie 
abgeschafft oder geändert werden. Der Mensch macht das Gesetz, nicht das Gesetz den 
Mensch.

www.lampedusa-in-hamburg.org


